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jen genommen.urimn 9j ſerate ſinden bei der großen Auflage des

die zweckentſprechendſte Verbreitung.

ig den 26. d. don AhTun Dolikiſche Aeberſicht.
F. Bzzug auf die orientaliſchen Angec S nbeiten iſt zunächſt zu berichten, daß alle

Sonntag da d wieder vom Congreß ſpricht, ein Zeichen,
uſik bei volen nan die Eröffnungen des Grafen Schuwaloff

Cunbae andon gut aufgenommen haben muß. Bei
Krawall in Konſtantinopel, von dem wir

1 n berichteten, ſoll feſtgeſtellt worden ſein, daßraunsdhl len Murad wirklich „regierungsunfähig“

i 26. Mai, Nun geiſtesſchwach ſei. Die Feinde Abdul Hamids
großes on Vehalb wie man weiter berichtet, von dem

Hinter Weh der Wiedereinſetzung Murads abgekommen
s Uhr an ba n beſchloſſen bereits, den Bruder des jetzigen

ans den Prinzen Mehemed Reſchad, auf
n zu erheben. Allenthalben wird anger Ring daß die Bewegung von dritter Seite,

S Menſch einer auswärtigen Macht geſchürt werde. Die
w W n ſagen Rußland habe die Hand im Spiele

le ladet ergebenſt et Wolle eine Situation herbeiführen, welche den

an zwingt, den ruſſtſchen Schutz anzürufen;
n re behaupten wieder, England ſchüre und hetze)0 jtal Klbaſennore, um den ihm verdächtigen Abdul

d zu beſeitigen und eine dem Inſelreiche mehr
Sonntag der ne Perſönlichkeit an die Spitze des türkiſchen

Tanzmius c zu bringen.
eule n ſtehe Deputirtenkammer iſt inu en lücklichen Lage, hier und da einmal von Herzen
Sonnen auſ n u können und das geſchah bei einem An
ipfehtt welchen der Abgeordnete LarocheJoubert,
hein Wie bereits von uns erwähnt, es ſich zum
Dienſt treten v u hat, die Zunahme der Bevölkerung in
e v ich zu heben, in den letzten Tagen ſtellte

keinen Acht de lantet. Art. 1. Jeder Franzoſe, welcher
ch ler von 26 Jahren erreicht hat, bleibt voin

n des vorhergegangenen Jahres bis
ag füt n n iczelegten 40. Lebensjahre ſeines Wahl
ilhelm i beraubt, ſo lange er nicht in den Eheſtand
wei gen iſt. Art. 2. Ausgenommen ſind die Diener
meine gute kclholiſchen Kultus und die Perſonen, welche

g.

Honntag den 26. Wai. 1878.

Carlos, General Boust, beſchuldigt wurde, die
Diamanten des goldenen Vließes dieſes Prätendenten
geſtohlen zu haben. Wie ſich jetzt herausſtellt, hat
Don Carlos der Gemahlin dieſes Generals ſelbſt
dieſe Diamanten mit dem Auftrage überreicht, die

alſo ſeine Diamanten einfach verſetzen wollen.
Das Befinden des ruſſiſchan Reichskanzlers,

e

einzelnen evangeliſchen Gemeinden überlaſſen werde.
Jn einer der nächſten Sitzungen wird ſich die
Commiſſtion mit der Frage beſchäftigen, ob vom
Staate oder den Provinzialverbänden denjenigen
Gemeinden, welche nach Aufhebung der Stol

ſelben zu Geld zu machen. Der edle Don hat gebühren Entſchädigungen an die Geiſtlichen zu
leiſten haben, Subventionen zu gewähren ſind.

Auch das von uns bereits erwähnte neueſte
Fürſten Gortſchakoff, hat ſich zwar in ſo fern ge Wunder in Lopienno im Poſen ſchen iſt von
beſſert, als die Schmerzen weniger heftiger ſind Kindern entdeckt worden, diesmal von zwei 10

und die Schwäche ſind unverändert.

beſſer.

Arbeit abgelehnt iſt.

und der Kranke zeitweilig das Bett mit einem jährigen Bauernmädchen.
Ruheſeſſel vertauſchen kann aber die Anſchwellungen Gottes, eine leuchtende Kerze haltend, im Dorn

General buſch und ſchlugen Lärm.
Jqnatieff, der ebenfalls erkrankt war, befindet ſich dem brennenden Dornſtrauche gewallfahrtet waren,

Sie ſahen die Mutter

Nachdem Tauſende zu

geſtanden die beiden Mädchen dem Propſt in Lo
Am Donnerstag hat in den Mittelpunkten der pienno, ſie hätten das ganze Wunder erfunden.

engliſchen StreikeDiſtriete eine Abſtimmung Der Probſt verkündigte dies Geſtändniß ſofort von
der Baumwollenweber uber die Frage der Wieder der Kanzel, denn es waren ſchon wieder Hunderte
aufnahme der Arbeit ſtattgefunden die Abſtimmung von Pilgern angekommen.
ergab das Reſultat, daß die Wiederaufnahme der bei dieſer Wundergeſchichte die Geiſtlichkeit ſehr ver

Ueberhaupt hat ſich

nünftig benommen.

Deukſchland.

auch das folgende.

verboten worden.

Entſchuldigung
die Regierungsvorlage geſtimmt hätten, und dieſe der

Vom Magiſtrat der Stadt München erging
betreffs der Einführung der facultativen Leichen

Zu den Zeichen der jüngſten Zeit gehört perbrennung an die ſämmtlichen kirchlichen
Jn Baden ſind ſämmtliche CEultusbehörden die Aufforderung zur Abgabe eines

ſocialdemokratiſche Volksverſammlungen, in welchen Gutachtens, welche Einrichtungen ſte von ihrem
die Wahlen von Delegirten zum diesjährigen So Standpunkte aus als nothwendig und wünſchens
cialdemokraten Congreß vorgenommen werden ſollten, werth erachten. Ferner ward der Geſundheitsrath

um Aeußerung ſeiner Anſichten über die ſanitäre
Bei der namentlichen Abſtimmung über den Seite dieſer Frage erſucht.

Umfang der Sonntagsarbeit fehlten im Reichstage
hundertfünfunddreißig Abgeordnete. Auch die beiden Bezüge der ocialdemokratiſ chen Agi
in Berlin wohnhaften ocialdemokratiſchen tatoren und Parteiführer folgende intereſſante
Abgeordneten Auer und Moſt fehlten ohne Mittheilungen aus der ihm zufällig in die Hand

Da dieſelben ohne Zweifel gegen gekommenen „officiellen Abrechnung des Vorſtandes

Das „Leipziger Tageblatt“ bringt über die

ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei für das erſte
nur mit 132 gegen 131 Stimmen zur Annahme Quartal 1876“, ſowie aus dem „erſten Geſchäfts
gelangte, ſo würden die Stimmen der beiden Ge bericht
nannten gerade hingereicht haben, die Minorität Buchdruckerei in Berlin

Mit Recht iguriren zunächſt die Gehalte welche die geſchäftsin eine Majorität zu verwandeln.

die arbeitenden Klaſſen!

moquirt ſich die „Voſſ. Z.“ über die Flunkerei der führenden r
Socialdemokraten, welche behaupten, ſte ſorgten für Herren Geib, Auer und Deroſſt, erhalten. Für

deutſchen Aſſociations
Unter den Ausgaben

der Allgemeinen

Mitglieder des Parteivorſtandes, die

Auer und Deroſſt iſt ein Monatsgehalt von je
Von der ruſſiſchen Grenze wird der Th. 150 Mark angeſetzt, für Geib ein ſolcher von 105

Legitimation abverlangt,

ſondere Legitimation entbehrlich mache

ſſe mit An eren
einer bis ne
)öd Kild von

ginn
50 Kllbn n n nicht 95

ihte, e u nicht 25 Cent. überſteigen. Der Beſuch
gilt ültausſtellung iſt fortgeſetzt ein außerordent

Ki u n Phlreicher, er überſteigt an den Sonntagen
l Mfrg 100,000, an den Wochentagen

m Perſonen. Man erinnert ſich, daß vor
o v Wochen der ehemalige Adjutant des Don

Oſtd. folgender Vorfall gemeldet Vor mehreren Mark. aber
Tagen wurde einem preußiſchen Officier, welcher ihre Reiſen und ſonſtige agitatoriſche Thäligkeit
einen Pulvertransport nach Alexandrowo begleitet recht anſehnliche Beträge empfangen, u. a. für
hatte, von dem ruſſiſchen Gendarmerie-Officier die eine einzige Reiſe von Hamburg nach Leipzig 155

obwohl der preußiſche Mark.
Offtcier auf ſeinen Auftrag verwies, der eine be fünf

Die ruſſt Schleſinger, Schönhals, Wiemer, Demmler und
ſchen Beamten wollten das nicht anerkennen und Fink. t
beſtanden auf dem Verlangen nach Legitimation. aus der Parteikaſſe 350 Mark, Schönhals 340
Mit ſolchen Chikanen kamen ſie aber bei dem Mark, Wiemer 405 Mark, Demmler 145 Mark
preußiſchen Officier nicht an er meldete die Be und Fink 180 Mark, was zuſammen die Summe

die ihm widerfahren, telegraphiſch dein von 1420 Mark ergibt.
in Berlin, und am andern mit beigefügte Budget des Parteiorgans „Volks-

Nächſtdem aber haben dieſe Herren für

n Königreich Sachſen waren namentlich
ſocialiſtiſche Wanderprediger thätig, Max

Schleſinger erhielt in den drei Monaten

Das der Abrechnung

Tage kam aus Petersburg ein Befehl nach ſtaat (jetzt „Vorwarts“) ergibt Folgendes Herr
Alexandrowo, durch welchen die betreffenden Be Liebknecht empfing in den drei Monaten von

laſſen

Sollte man wirklich Januar bis Ende März 1876 an Gehalt 885
an maßgebender Stelle geſonnen ſein, ſich die Mark.
ruſſiſchen Grenzplackereien nicht mehr gefallen zu 426 Mark, Herr Motteler 600 Mark, Herr Fink

Herr Geiſer 409 Mark, Herr Seiffert

450 Mark. Dieſe Bezüge wurden den Genannten
Die Commiſſton zur Prüfung der Stol ausſchließlich für ihre Thätigkeit in der Redaction

gebührenfrage in der brandenburgiſchen Pro und Expedition des „Volksſtaat“ gewährt. Nehmen
vinzialſynode beſchloß, bei der Synode zu bean wir den Geſchäftsbericht der Berliner Aſſociations
tragen, daß die Aufrechterhaltung oder Aufhebung Buchdruckerei zur Hand, in welcher hauptſächlich
der Stolgebühren der autonomen Feſtſetzung der die dort erſcheinenden ſocigliſtiſchen Blätter gedruckt



werden, ſo iſt der Thatbeſtand folgender: An
Herrn Haſenclever wurden in der Zeit eines Jahres
gezahlt 8766 Mark, an die Redacteure Haſſelmann
2340 Mark, Lange 1650 Mark und Küſter (der
ſelbe hat ſich nach Verbüßung einer mehrmonatlichen
Haft in Plötzenſee zu den „ChriſtlichSocialen“
geſchlagen) 1290 Mark. Der Vorſteher der Expe
dition des „Neuen Socialdemokrat“, Rackow, er
hielt für die Zeit vom 1. April bis zum Novem
ber 1650 Mark.

Der in Munchen erſcheinende ſocialdemo
kratiſche „Zeitgeiſt“ ſchreibt „Reaction im Anzuge.“
„Die geſtern Abend in das Vereinslocal einberufene
und bei der Polizei ordnungsmäßzig angezeigte
Mitgliederverſammlung der Gewerkſchaft der Schuh
macher wurde nach der Eröffnung derſelben durch
den Eintritt von zwei Polizeicommiſſaren und zwei
bewaffneten Gendarmen geſtört. Von den beiden
Commiſſaren wurden die Namen der Anweſenden
(ca. 80 Mann) aufgeſchrieben, ſämmtliche Bücher
confiscirt und die Verſammlung auf Grund des
Art. 24 des Vereinsgeſetzes aufgelöſt. Ein älterer
College fragte ſeinen neben ihm ſitzenden Kameraden,
ob denn in München der Belagerungszuſtand
proclamirt ſei, und wurde wegen dieſer Aeußerung
ſofort mit der Gendarmerie abgeführt. Zu be
merken iſt noch, daß das Verſammlungslocal von
einer großen Zahl Gendarmen, theils init aufge
pflanztem Bajonnet, umſtellt war.“ Wenn dieſe
Nachricht völlig wahr iſt, iſt das eine ſtarke Leiſtung
der Polizei.

Parlamentariſche Nachrichten.
Wie ſchon durch ein Specialtelegramm in

der geſtrigen Nummer mitgetheilt, iſt am Freitag
im Reichstage, wie zu erwarten ſtand, das
Attentatsgeſetz mit der erdrückenden Majorität
von 251 gegen 57 Stimmen abgelehnt worden.
Abends um 7 Uhr fand nochmals eine Sitzung
ſtatt, in welcher in üblicher Weiſe der Schluß der
überaus langen Seſſton erfolgte. Nach Erledigung
einiger Wahlfragen gab Präſident v. Forckenbeck
die übliche Ueberſtcht über die vom Reichstag in
dieſer Seſſton erledigten Geſchäfte. Der Abg. Windt
horſt ſprach dem Präſidenten für ſeine umſichtige,
energiſche und unparteiiſche Leitung der Geſchäfte
den Dank des Hauſes aus, deſſen Mitglieder ſich
zum Zeichen ihrer Anerkennung von den Sitzen
erhoben. Nachdem Präſident v. Forckenbeck hierfür
ſeinerſeits dem Hauſe gedankt, verlas der Reichs
kanzleramtspräſtdent Hofmann eine allerhöchſte Bot
ſchaft, durch welche er ermächtigt wird, den Reichs
tag zu ſchließen. Derſelbe dankte im Namen des
Kaiſers und der verbündeten Regierungen für die
hingebende Thätigkeit des Hauſes und erklärte die
Seſſion für geſchloſſen. Präſident v. Forckenbeck

brachte hierauf ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer
aus, in welches die Anweſenden enthuſtaſtiſch ein
ſtimmten und erklärte die Sitzung ſür geſchloſſen.

Provinz und Umgegend.
Nachdem der Oberpräſtdent der Provinz

Sachſen dem Vorſtande des Provinzialverbandes
des „Vaterländiſchen Frauen Vereins
für die Provinz Sachſen“ die Abhaltung
einer Hauscollecte während der Monate Mai und
Juni d. J. für den Umfang der Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg zum Beſten der
Kaiſerin Auguſta Kinder Heilanſtalt
(Scrophuloſe) in Bad Elmen bewilligt hat, er
ſucht das königl. Conſtſtorium in Magdeburg in
Nr. 8 ſeiner „Amtlichen Mittheilungen“ vom 13.

Mai die Geiſtlichen, dies den Gemeinden bekannt
zu machen und geeignete Sammler reſp. Samm
lerinnen zu beſtellen. An derſelben Stelle macht
die genannte Oberkirchenbehörde bekannt, daßz die
in den Kirchen unſerer Provinz im vorigen Jahre
abgehaltene Collecte für die GuſtavAdolf Stiftung
einen Ertrag von 4548 Mk. 19 Pf. ergeben hat,

für das Digconiſſenhaus in Halle einen ſolchen
von 3812 Mk. 71 Pf.

Torgau iſt die erſte Stadt unſerer Provinz,
welche beabſichtigt, am 28. Mai, dem Wilhelms-
tage, eine nationale Dankfeier zu begehen. Vor
mittag 10 Uhr wird Feſtgottesdienſt abgehalten
werden, um 12 Uhr wird auf der Promenade die
Parade der Garniſon und am Abend großer
Zapfenſtreich ſtattfinden, im Anſchluß an letzteren
ein Fackelzug ſeitens des Gymnaſtums. In ſämmt
lichen Schulen fällt an dieſem Tage ber Unterricht
aus. Jn Halle wird gleichfalls, jedoch mehr von
vereinlicher Seite, am Dienſtag eine ſolenne Feier
veranſtaltet werden.

Der wegen Diebſtahls beſtrafte Diac. Schu
macher aus Alsleben, der ſeine Strafe bis jetzt
im Eislebener Kreisgerichtsgefängniß abbüßte, (man
erinnert ſich wohl des peinlichen Vorfalles) hat nach
einem abgelehnten ein zweites Gnadengeſuch an den

Kaiſer gerichtet und in Folge deſſelben nicht allein
die Erlaſſung ſeiner Strafe erreicht, ſondern auch
den Beſttz der bürgerlichen Ehrenrechte wieder erlangt.

Ein Pferd, welches am 7. d. M. bei der
Vormuſterung in Schkeuditz als rotzig oder des
Rotzes verdächtig erklärt wurde, iſt laut zuverläſſt
ger Quelle vom Profeſſor Dr. Roloff aus Berlin
äls völlig geſund und ohne Rotzſymptome befunden

worden.
(Unfälle, Verbrechen u. ſ. w.) Jn Sanger

hauſen erſchoß ſich der Oberkellner des Hotel
Denkeritz aus Liebesgram. Jn Salzwedel
ließ ſich ein Kranker von einer „klugen Frau

desgleichen die Kirchencollecte vom Advent 1877

curiren, welche ihm einen Trank miſchte,
deſſen er raſend wurde. Jn Schke
Arn ſtadt wurde je ein junges M
Kindesmord gefänglich eingezogen
neck ertrank ein kleines Kind, welch
Aufſicht gelaſſen, in einer Waſchwann,
arme Rhönſtädtchen Oſt heim (Eſe
land) hat ein ſchweres Unglück get
Feuersbrunſt, die am 22. Mai Nachm.
brach, bat 50 60 Häuſer und Reben
Aſche gelegt, und andere Nachrichten
von 100. Das Feuer brach in den
Stadttheil, der um die Kirche liegt, aus
iſt gerettet. 400 Menſchen ſind o

worden. 0Die Nacht vom 21. zum 22
Brocken wieder in den Winter de
einer emperatur von iſt m
wind Schnee herabgekommen, der
liegt.
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Merſeburg, den 26. Mulln SuppDer Reichstagsabg. Rechtsanwalt n

iſt nach dem Schluſſe der Reichtstagsſeſſih
nach Merſeburg zurückgekehrt und hat
ſchäfte wieder perſönlich übernommen

Wir machen auf die heute im J
findende Aufführung der Poſe
Droſchenkutſcher“ aufmerkſam d
von zündender Wirkung und etzielte
lin 228 Vorſtellungen, in welchen d
abwechſelnd von Helmerding, Weyrauch
rector Kruſe geſpielt wurde, auch
letzterer dieſe Rolle ſpielen. Die fernete
der Hauptfächer durch Fr. Dir. Kruſe,
Kruſe, die Herren Schäfer, Willi
Wolgaſt verſpricht eine tadelloſe Aufführt
tritt zum erſten Male Frl. Stürmer als
Solotänzerin in einem großen Pas de

Geſtern Nachmittag wurden die
Reſte des am Mittwoch bei der M
hieſigen Garniſon verunglückten Trompete
beerdigt. Es war ein impoſanter Lih
welchein ſich außer den Kameraden des
werthen jungen Mannes eine zahlreiche

menge betheiligte. Den Zug eröffnete
petercorps, dann folgten 12 junge M
Trauerkränzen, darauf der Bruder des V
als Hauptleidtragender, geleitet vom M
Commandeur der betreffenden Schwadron
Geiſtlichen, das Officiercorps und
Schwabron, welcher Luddecke angehört ha
Feier machte einen ebenſo bewegenden als

den Eindruck.
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Honnkagsplauderei.

Lieber Leſer, beginne nicht in Verſen zu leſen,
denn ob des vielen ungereimten Zeugs, was wir
in der letzten Zeit erlebt haben, iſt mir die poetiſche
Puſte ausgegangen, die Verſe ſträuben ſich gegen
die Feder, und nicht einmal ein kategoriſches
„Reimb dich oder ich friß dich“, das letzte Hülfs
mittel reimender Sountagsplauderer, wollte heute
verfangen, aber in acht Tagen fleußt das Brünn
lein meiner poetiſchen Ader ſicherlich wieder. Jch
glaube, daß ich deshalb nicht auf den Pegaſus
kam, weil mir ein Hödel über die Leber gekrochen
iſt, wozu noch der Eindruck eines ſchrecklichen
Traumes kammt, der mich am Freitag während
meines Mittagſchläfchens heimſuchte. Dieſer Traum
zerfiel in mehrere Abtheiluugen. Ich ſah vor mir
einen bärtigen Mann ſtehen, welcher mir einen
mit Acten hochangefüllten Tragkorb entgegenhielt
und mir mit donnernder Stimme zurief: „Lies!“
Das war der Reporter einer großen Berliner Zei
rung und die Acten bezogen ſich auf das Attentat.
Jch begann zu leſen, denn ich fühlte mich ihm
gegenüber wehrlos. Das erſte Buündel handelte
von Hödels Kindheit. Schon damals zeigte er
ſich als böſen Buben, denn zweiundvierzigmal hatte
er Aepfel gemauſt, ſtebenundſtebenzigmal der Katze
des Nachbars Schwanzklemmen geſetzt, vierund
achtzigmal war er an der Schule vorbeigelaufen
und dreiundfünfzigmal war er mit zerriſſenen Hoſen
nach Hauſe gekommen. So genau war das notirt.

aber der fürchterliche Reporter ließ mich nicht los.
Jmmer weiter las ich, der Hunger quälte mich
immer mehr, da ich hatte gerade geleſen, daß
er in Corbetha eine Bemme, ein Stück Schwarten
wurſt und vier Pellkartoffeln zuſammengefochten
da kam mir ein rettender Gedanke, ich ſagte dem Mann,
daß Hödel auch einmal in Merſeburg geweſen. „Was“,
ſchrie er, das ſagen Sie mir erſt jetzt das muß ich ſo
fort meinem Blatt telegraphiren“ und haſtig riß er
mir die Acten aus der Hand, warf den Tragekorb
um und ſtürmte weg. Ich ſchlief auf einige Mi-
nuten wieder ein, aber gleich nachher lag ich in
einem andern Traumgebilde. Jch ſaß in einem
Dorfwirthshauſe, es war Sonntag Nachmittag und
ich unterhielt mich mit den anweſenden Gäſten über
die ſchlechten Zeiten. „Ja wenn es nicht anders
wird, dann weiß ich nicht, was es werden ſoll,“
ſagte ein alter Landmann. „IJch erkläre die Ver
ſammlung für aufgelöſt, denn Sie verfolgen ſocial
demokratiſche Ziele, machen Sie, daß Sie Alle hin
auskommen!“ rief eine Donnerſtimme, die dem
Schulzen angehörte. „Ja, ja, das neue Geſetz
murmelten wir im Chor und drückten uns. Wah
rend ich nun meines Weges nach Hauſe wandelte,
traf ich eine Geſellſchaft luſtiger junger Leute, welche
allerlei hübſche Lieder ſangen. Singen iſt meine
Paſſion und als das Lied „Freiheit, die ich meine“,
angeſtimmt wurde, ſang ich tapfer mit. Aber wir
hatten die erſte Strophe noch nicht beendet, als
hinter einem Strauch ein Gensdarm hervorſprang

und uns Alle für arretirt erklärte d
das Singen eines ſolchen Liedes ſocſalt
Ziele verfolgten. Wir wurden ſche
geſperrt. Als ich mich wieder der ſrf
war es mein erſtes, meine ſo lange entbehrt
gänge wieder aufzunehmen. h fette
zu mir und wanderte hinaus ins
einen Baum legte ich mich nieder und l
lich fühlte ich eine feſte Hand an meinem
und als ich mich erſchrocken umwand

einen Gerichtsdiener, der mir zurieſ
mir, Sie ſind Socialdemokrat, denn
Schillers Gedichte Da mußte ich
ſechs Wochen in den Kaſigl An ein v
Juliabennd gegen 10 Uhr war n

Ve
Im
hre

uher

es

eine öffentliche Verſammlung, rit undn ch ſtehtl. Ich fahre ziſen t d
erwache, ich liege auf meinen

mir ſteht der Telegraphenbote, ich
träumt, er war es, der mich am An
hat ich reiße die Depeſche auf
D Das Geſetz iſt mit 29
Stimmen abgelehnt.
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hen end wird n Tivoli Theater. e
wurde wie bedauern, über die am Donnerstag ſtattgefundenee n in n n von Roſa und Röschen“ nicht referiten zu
gefängl ch nen da uns die Schwurgerichtsverhandlung gegen die
ein kleines 9 r Coccejus bis zum ſpäten Abend in Naumburgiſſen, in 6h m e hielt, wie wir aber gehört, reihte ſich dieſe

üdthn de ellung den vorangegangenen in der würdigſten
Rhein an. Der Beſuch läßt. noch immer ſehr viel zu

in her h n übrig nur ein einziges Mal bei der Wieder
die an n m yreochonder war derſelbe ein ſolcher

0—60 i e Koſten knapp gedeckt waren wir können doch wohl
n Nu nnehmen, daß Hr. Dir Kruſe den Geſchmack des
n ändte in en Publtkums mit der edlen Richtung, welche er
as et i eſchlagen, nicht getroffen haben ſollte und lieber zumer um de Munnenen Raubritter“ hätte greifen ſollen, wir wollen

400. P er glauben daß die Wikterungsverhältniſſe den
Muſha ngelhaften Beſuch verſchulden und daß ſich derſelbe

d beſſern wird, es ſollte uns leid thun, wenn Hr.
acht von a nſe zum Aufhören gezwungen werden würde, um nicht
ieder nd en durch fünfundzwanzigjähres ſchweres Ringen er

m henen Sparpfennig einzubüßen. Wir verkennen ge
n m ſicht die Ungunſt der Zeitverhältniſſe, welche Manchen
e herab Enſchränkungen zwingt, aber wir wiſſen auch ſehr

hl daß Mancher viel mehr Geld auf viel weniger
e Vergnügungen verwendet, als an die ſo wenig koſt

len Kunſtgeniſſe, welche uns das Tivoli Theater
Locale Beſonders hat es uns geſchmerzt, die am Freitag
7 ſien vor ſich gegangene Aufführung des muſikaliſch
ſeburg, ba l matiſchen Lebensbildes „Mozart“ von Wohlmuth
delchöingehn der Muſik von Suppe ſo ſchwach beſucht zu ſehen.
et e ſte wenige Bühnendichtungen geben, welche vonSchluſe e d hreifender Wirkung ſind, als dieſe. Drei Tage aus

irg zurüteiſt an Leben des größten Meiſters der Töne aller Zeiten
G perſönllh hethen an unſerm Auge vorüber, der Tag, an welchem

n tiefverwundet m Herzen, aber im feſten Glauben
nachen an d eine Kunſt, an ſein Genie das Vaterhaus verläßt,
ufführun d n Tag an dem er die Nachricht von dem Tode ſeiner
utſcher an ebten Mutter erhält und an welchem zugleich ſeine

Wirh igaros Hochzeit in Folge niederträchtiger Cabalen
r Alun in nen Erfolg errungen und endlich der Tag, an welchem
ſtellungen in d ſein herrlichſtes Werk, das Sanctus in ſeinem „Re
von Helme Mtem vollendet und dann, aufgerieben, ſeinen Rieſen
uſe gebe m iſt in den Armen ſeiner Lieben aufgiebt! Dazu die

r n Suppe mit edler Pietät. aber bewunderungswürdiger
Rolle pin. n faſt unverändert zuſammengetragene Blüthenleſe

ſer durch ſ. Als Mozarts ſchönſten Melodien mit der herrlichen Re
Herren Ehhn emsmuſik im letzten Act das iſt überwältigend
Mrict ein le n und bei der Sterbeſcene, bei dem faſt überirdiſchen
pricht ein o M benccord den Mozart verſcheidend hört, blieb kein Auge
ten Male ſ. den Wir enthalten uns der Beſprechung der Einzel

in einen gſthiſtungen bis zu der hoffentlich recht bald erfolgenden
NRachmiten v ſederholung, denn wir ſtehen uoch zu ſehr unter dem

e ne dieſes eminenten Werkes, um das Mehr oder
n Mitte eniger des Einzelnen abzuwägen, wo Jeder ſeine volle
üſon erung Raſt mit dem ſchönſten Erſolge an das Gelingen des
war ein ine ſatzen ſetzte. Nur der Capelle ſei uns geſtattet hier

ß den un ſmhnung zu thun, weil ſie gewiſſermaßen außerhalb
außer en Nihmens der dramatiſchen Handlung ſteht. Dirigirt

en Manne n Herrn Capellmeiſter Ehrhardt war ihr Spiel
igte. M los und gewiß darf man es als Seltenheit bezeichnen,

n ſohn h ihr nach jeder Nummer ungetheilter Beifall wurde,
n du du Sfeeiellen erwähnen wir das von Hrn. Director

n, darauf i nbholz vorgetragene Violinſolo, in welchem der
ragenden i rtragende wahrhaft künſtleriſche Auffaſſung mit virtu
et betreffen Ueberwindung der bedeutenden techniſchen Schwierig

Offtaeh en berband. Zu unſerm Bedauern gingen uns einige
das e l ſhönſten Stellen der Ouvertüre verloren, weil, troßz
welcher m n es geſammte Publikum in geſpannteſter Aufmerk
einen ebenſo e mkeit den herrlichen Tonen lauſchte, mehrere Damen

unſerer Nähe mit ihrer Erörterung der neueſten Stadt
n nicht fertig werden konnten.

Sließlich einige Worte ber einen Punkt, den nicht
e für h kwähnt zu laſſen dir Für die Pflicht der Preſſe
eines ſolch Von einer gewiſſen Seite, auf welcher man den

r wud n alten Spruch nicht zu kennen ſcheint: „Was DuV n willſt, daß Dir geſchehe, das thue keinem Andern“,
z ich mit mee einer Weiſe gegen das Unternehmen des Hrn.
tſteh, weiſen kKruſe agitirt, welche bereits zu Aeußerungen, die

ufzuneſn das Forum des Staatsanwalts gehören und zu
t hin itlicher Jnſultirung gänzlich unbetheiligter Perſonen

wander h Namentlich richten ſich dieſe Angriffe gegen
legte ichen Schäfer Kruſe, vermuthlich weil dieſe als
ne ſeſe O wie als Künſtlerin gleich hochſtehende Dame in ſo
ch erſhrhän e Zeit der Liebling unſeres theaterbeſuchenden Pub

s geworden iſt. Wir unterlaſſen ein weiteres Ein
auf dieſe Vorgänge, über welche ſich Fr- Schäfer
ewiß unbekümmert hinwegſetzen wird, zumal die

zent d 8
d Sochn

N. ſie gerichteten Angriffe weniger den Geiſt derxichte t athmen, als den des ſche Biers! Lr

in da en S10 Vermiſchtes.Ein nach 11 Jahren entdecktes Verbrechen.) Auf
meine tion der Nürnberger Polizeibehörde wurde in

i yel ürg vor einigen Wochen die Leiche eines Aus
et mit rers, Engerer, aus Nurnberg ausgegraben, weil
ind nte vorlagen, daß der Mann vor elf Jahren, 1867,

z tet worden ſei. Engerer wollte mit einem gewiſſen
c ſaßt II nach Amerika auswandern, erſterer ſtarb aber in
i ten Leh ſah dies als ein böſes Omen an, kehrte
und tun ünberg zurück und heirathete ſpäter die Wittwe

galdenoln e n lngſter Zeit erſt wurde dort der Verdacht
Perſan ln ochen und darauf hin wurde in Hamburg die

a mirt Die Unterſuchung der Ueberreſte ſcheint
ch ſt a n acht der Vergiftung beſtätigt zu haben, da die
v ich b n be ger Polizeibehöde die Eheleute Leh requirirt hat,

Lelgeſ n ch bereits von Nürnberg unter Begleitung in

ne i eingetroffen ſind.
9

r idu Genri Rochefort) wird ſich demnächſt und zwar

Genf. Die Eltern der Braut ſind vor Jahren von
Grünſtadt in der Pfalz nach der Schweiz gezogen. Aus
dem in franzöſiſcher Sprache verfaßten Aufgebot geht
hervor, daß der radikale Bräutigam bereits 17 Jahre
die Braut erſt 21 Jahre zählt Letztere iſt ebenfalls
Schriftſtellerin

London Wie „Standard“ hört, wird der Nord
polfahrer Capitän Nares behufs einer zweiten Ent
deckungsfahrt das Commando des Schiffes „Alert“ über
nehmen. Doch ſoll ſeine Fahrt nicht im arktiſchen,
ſondern im antarktiſchen Meere unternommen werden.

(Geld kennt keine Politik.) Aus Conſtantinopel
wird geſchrieben Nicht ohne Intereſſe mag folgendes
Detail ſein. Ein bekannter hieſiger Grieche iſt der
Bankier Abdul Hamid's, wie er jener ſeines Vorgängers
geweſen er borgt ſtets gegen ungeheure Zinſen und nur
gegen die beſten Sicherheiten. Sein Schwiegerſohn iſt
der Hauptlieferant der ruſſiſchen Armee, ſo daß die
Familie in beiden Lagern ein ſchönes Stück zu ver
dienen in der Lage iſt, türkiſche Pfunde auf der einen,
ruſſiſche Jmperials auf der andern Seite.

(ElephantenToilette.) In dem Elephantenzwinger
der katſerl. Menagerie in Schönbrunn (bei Wien) re
präſentirt ſich ſeit wenigen Tagen der große Elephant
bekleidet, dem neueſten Stande der Bekleidungshygiene
entſprechend, mit einem Netzhemd verſehen, welches über
den ganzen mächtigen Leib reicht und unter demſelben
mit Bändern zuſammengehalten wird. Die Bekleidung
des koſtſpieligen Thieres iſt nach dem Beiſpiel namentlich
des Londoner Thiergartens erfolgt. Man hat dort das
Netzhemd adoptirt, wie es in Indien die ſogenannten
TempelElephanten, welche ein ſehr hohes Alter erreichen,
ſeit uralter Zeit tragen. Wenn ſchon in Jndien er
fahrungsmäßig wirkſam, ſoll das Netzhemd, wie verſichert
wird, in Europa ungleich ſtärkeren Schutz gegen ſchäd
liche Einflüſſe des Klimas und Wetters gewähren.

(Aerztlicherſeits) wird jetzt mehrfach davor ge
warnt, Kinderwagen nicht in der Art von den Wärte
rinnen vorwärts bewegen zu laſſen, daß die Kinder rück
wärts fahren. Dieſe ſeit einer Reihe von Jahren ein
geriſſene Unſitte, wodurch die naturgemäße Forderung
des Auges, bei Fortbewegung den Gegenſtänden ſich zu
nähern, unbefriedigt bleibt, wirkt nachweislich ſtörend
auf Entwickelung und Ernährung des großen Gehirns
und der Augennerven.

Volkswirthſchaftliches.
S Die fortgeſetzte Beraubung der Güterzüge hat das

Handelsminiſterium veranlaßt, die königl. Eiſenbahn
Eommiſſionen und Directionen zu ermächtigen, auf die
Anzeige von Diebſtählen an Eiſenbahnfrachtgut oder an
Materialien, ſofern hierdurch die Ermittelung und Be
ſtrafung der Diebe herbeigeführt wird, Prämien bis zum
Betrage von 300 Mk. auszuſetzen, auch unter Umſtänden
den Beamten der Criminalpolizei für den Fall, „aß es
gelingt, derartige Diebe zu ermittteln, Prämien bis zur
gleichen Höhe zuzuſichern.

Die Feenprinzeſſin.
Roman

(Fortſetzung.)

„Allerdings,“ rief der Baron, „das kann ich
Jhnen ſogar ſehr genau ſagen der Kaſſtrer von
Jtzig Schmuhl hat mir dieſelben gegeben.

„Wiſſen Sie das ſicher
„Ganz ſicher! Jch hatte von Herrn Max

Schmuhl dreitauſend Thaler zu erhalten, und der
Kaſſtrer ſeines Vaters hat mir dieſelben ausgezahlt,
als ich gerade dort war.“

„Jn lauter Fünfmarkſcheinen
„Nein, es waren nur für fünfhundert Thaler

Fünfmarkſcheine, der Reſt waren Zwanzigmarkſcheine.

Aber mein Gott, da kann ich ja noch für drei
hundertundfünfzig Thaler falſche Fuünfmarkſcheine

hier haben
Der Baron eilte zu einer Kaſſette, welche auf

einem Spiegeltiſch ſtand, und entnahm derſelben
einen Pack Banknoten, welche er dem Beamten
hinreichte.

Dieſer unterwarf dietelben einer genauen Prüfung.
Als er dieſelbe beendigt hatte, ſagte er:
„Dieſe Alle ſind ächt! es ſcheint ſich alſo nur

das eine Päckchen gefälſchter unter denſelben be
funden zu haben.

„Jch danke Jhnen für Jhre Auskunft, Herr
Baron,“ fuhr dann Kraus fort, „dieſelbe hat mich
einen guten Schritt weiter gefördert; wenn ich
noch eine Bitte an Sie richten dürfte, ſo iſt es die,
über dieſen Vorfall völlige Verſchwiegenheit, auch
Herrn Schmuhl und ſeinem Kaſſtrer gegenüber, zu
bewahren, denn nichts dient mehr unſeren Zwecken
als die Geheimhaltung deſſen, was wir bereits
wiſſen und ergründet haben.

„IJch verſpreche Jhnen das,“ verſetzte der Baron.
„Dann bitte ich noch einmäl, dieſe Störung zu

entſchuldigen, und mir zu geſtatten, mich zu ent
fernen.“

Der Baron geleitete den Kommiſſär bis zur
Thüre und rief dann ſeinem Diener, um mit deſſen

welche den Neid und die Bewunderung aller Reſt
denzſtutzer erregte, und vor welcher die Herzen der
Mädchen nicht Stand hielten

Dann ließ er ſich eine Droſchke kommen und fuhr
zum prachtvollen Hauſe Jtzig Schmuhls, bei dem
er ſich anmelden ließ.

Schmuhl befand ſich gerade in ſeinem Privat
kabinet und empfing den Ankömmling mit der
größten Herzlichkeit und Zuvorkommenheit.

„Haißt e Freud', Sie zu ſehen, Herr Baron,“
indem er dem jungen Manne entgegeneilte und ihm
die Hand reichte

Lili und Bertha wären ſicher in Ohnmacht ge
ſunken, wenn ſie gehört hätten, wie der Vater
n in den Fehler ſeiner ordinären Sprechweiſe
verfiel

Der Baron ergriff die dargereichte Hand und
drückte ſie mit großer Herzlichkeit.

„Was ſchafft mer's Vergnügen, Herr Baron
fragte Schmuhl, nachdem er dem Gaſt einen Seſſel
hingeſchoben, in welchen ſich dieſer niederließ.

„Nuür die Abſtcht, Jhnen einen guten Morgen
zu wünſchen, und nachdem ich dieſe Pflicht erfüllt,
möchte ich den verehrten Damen meine Viſtte ab
ſtatten, um noch Einiges über die bevorſtehende
italieniſche Reiſe mit denſelben zu berathen.“

„Das iſt ſchön von Jhnen, Herr Baron, aber
dann werden Sie ſich noch ein halbes Stündchen
gedulden müſſen, ich komme nämlich eben von oben,
die Mädchen ſind noch nicht mit ihrer Morgen
toilette fertig und meine Alte ſchläft noch. Sie
werden alſo ſchon mit meiner Geſellſchaft vorlieb
nehmen müſſen.“

„Sie beſchämen mich, Herr Schmuhl, wenn ich
Sie nicht ſtöre oder aufhalte, ſo werde ich mir es
zur beſonderen Ehre anrechnen, etwas bei Jhnen
bleiben zu dürfen.“

„Die Ehr' iſt ganz auf meiner Seite, Herr
Baron. Darf ich Jhnen vielleicht ein kleines Früh
ſtück anbieten

Der Baron wollte ablehnen, allein der alte Herr
ließ das nicht zu.

„Bitte, bitte,“ rief er, „Sie leiſten mir Geſell
ſchaft, habe ſelbſt noch nicht gefrühſtückt!“

Es klingelte
„Ein Frühſtück, zwei Couverts, Nummer eins

rief er dem eintretenden Diener zu.
„Sehen Sie, mein lieber Herr Baron,“ wandte

er ſich jetzt an dieſen, „wenn ich zu meinem Diener
ſage: „Frühſtück Nummer eins,“ ſo weiß der ſchon,
was er zu bringen hat. Mein Sohn, der Max,
hat mir einmal von einem alten Römer erzählt,
der nur zu ſagen brauchte, in welchem Zimmer er
zu ſpeiſen wünſche, um eine Mahlzeit zu erhalten,
wie ſie für die verſchiedenen Gelegenheiten paßte.
Das hat mir ſo gut gefallen, daß ich es nit
meinem Frühſtück gerade ſo eingerichtet habe.
Sage ich: „Numiner eins,“ ſo weiß er, daß ich
allein, oder mit einem guten Freunde frühſtücken
will, und dann wirds ausgezeichnet, mit Xeres,
Sherry urd Champagner, ſage ich Nummer zwei,
ſo weiß er, daß ich's Frühſtück anſtandshalber her
geben mußz, und dann iſt's nicht ſo gut.

„Dann bin ich Jhnen doppelt für die Ehre ver
pflichtet, welche Sie mir anthun, denn durch dieſe
„Nummer eins“ rechnen Sie mich ja zu Jhren
guten Freunden.“ Fortſetzung folgt.

An zeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redactkon dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Seinen vielen Bekannten widmen hiermit nur auf

dieſem Wege die Trauerbotſchaft, daß der Bürger und
Fuhrher Friedrich Händler nach einem raſtlos thätigen
Leben am 24. d. M. Abends 8 Uhr ſanft entſchlafen iſt.

Merſeburg, den 25. Mai 1878.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Kirschen- Verpachtung.
Die Kirſchnutzung des Rittergutes Wengelsdorf bei

Corbetha ſoll
Freitag den 31. Mai, Nachm. 4 Ahr,

in n Schenke zu Wengelsdorf meiſtbietend verpachtet
werden.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung des Rittergutes n

ſoll Dienſtag den 28. d. M., Vormittags 10 Uhr,
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.m e Deutſchen verehelichen. Die Auserwählte heißt

Katharing Strebinger, wohnhaft in Morges bei Hülſe Toilette zu machen, jene elegante Toilette Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
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Starke Kleereiter Grube Paul, A. Riebeck. Luckenaub. Teuchen
mit allem Zubehör à Stück 2 Mk. 50 Pf. beim Zimmer
meiſter Voigt in Aken a Elbe

Ein kräftiges, ſchön gebautes, ſtarkes
Arbeitspferd, Wallach, Dunkelfuchs, ohne
Abzeichen 3 Jahr alt, 5* 3“ groß,
iſt zu verkaufen.

Gensert.
Merſeburg. OberRoßarzt.

Ein kleines Rohrſopha
wird zu kaufen geſucht. Näheres Burgſtr. im Laden.

Jordering o Rat Stein ca. 80 Cub. Zoll enthaltend); Lieferung prompt.

Hriquettes und Preßkohlenſteine.
Billigſte Sommerpreiſe; vorzüglichſte Qualität; ſehr großes Form

Mit Proben, ſowie mit Preisliſte ſtehe ich gern zu Dienſten
Merſeburg, im Mai 1878. Heinrich Schultze

kleine Ritterſtr. Nr. I.
E Logis, beſtehend aus Stube Kammer und Küche,

iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Vorwerk Nr. 12.

ff. Matjes-Heringe,
ſchöne ſaure Gurken

empfiehlt

Avisfür HerrenGarderobeGeſchäſte.
Zum Decatiren von Tuchen und ſämmtlichen Stoffen,

bei kleineren Poſten à Elle 5 Pf., in ganzen Stücken

flotteſten n r i er e x adWohnhauſe mit Zubehör, Tanzſaal, überbauter Kegelbahn, großen und vollſtändig eingerichteten CHermann Rabe. mit Orcheſter; ſowie 3 Morgen Feld am Grundſtück gelegen, ſoll Familienverhältniſſe e 9

im Grundſtücke ſelbſt meiſtbietend ſammt ſämmtlichem Jnventar, unter günſtigen Bedingungen en

werden, wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade. 9

Restaurations- und Garkenwirthſchaſts-Verhan
P Gonntag

in MIerseburg-Das vor der hieſigen Stadt an der Naumburger Chauſſee günſtig gelegene, im beſten Bauzuſtg v

„zum Feldſchlößzchen“, beſtehend in einen

Mittwoch den 5. Juni c., Jachmittags 3 Ahr,

Merſeburg, den 23. Mai 1878. H. 5402 h
Elle 4 Pf. und bei größeren Aufträgen noch

billiger, empfiehlt ſich unter Zuſicherung guter Arbeit
die Dampffärberei von

Georg Warxkens, OHelgrube 5.

S Magazin von allen Sorten Holz
S und Metall-Särgen zu den billigſten

Preiſen bei R. Pbeling,
Schmaleſtraße Nr. 17.

Das Itelier r Stein und Bildhauerei
von

F. Herm. Horn
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Grabdenkmälern und
Monumenten in jeder gewünſchten Steinart, ſowie Er
neuerung derſelben, verſpricht die eleganteſte Ausführung
und garantirt für Echtheit der Vergoldung.

Geſtüht auf meine Leiſtungen ſeit vielen Jahren in
hieſiger Stadt, iſt es mir möglich, auf Proben und deren
rößte Anerkennung jederzeit hinweiſen zu können und
telle ich bekanntlich die billigſten Preiſe.

Bauarbeiten und Reparaturen werden prompt
ausgeführt.

r 7 IKünſtliche Zähne
nach neueſter Methode (ohne Gaumenplatte) v. Celluloid,
neu, wegen ſeiner ſchönen Farbe, Haltbarkeit u. Leichtig
keit d. Kautſchuck vorzuziehen.
Zahnſchmerz beſ. ſofort. Alles billig u. ſchmerzl.

J. Sachse jun., Zahntechniker,
Halle a/S., große Märkerſtr. 41I. (am Markt).

Schwerhörigkeit
und Ohrenſauſen,

heilbar durch den von Doctor Rejerſen eonſtruirten

electriſchen Apparat.
Wenn auch die Krankheit noch ſo veraltet, wirkt der

Apparat ſchnell und ſchmerzlos und ſtützt ſich bereits
auf viele Atteſte für vollſtändige Heilung

Dr. Reierſen's patentirte electriſche Apparate ſind
(laut Atteſten) ſowohl practiſch als theoretiſch unterſucht
und empſohlen von den Herren

Dr. med. Etatsrath Larſen,
Dr. wed. Conferenzrath Lund,
Dr. med. Prof. Melchior,
Dr. wed., Ravn,
Dr. med. Budde,
Dr. wed. Jebe,
Dr. med. Etatsrath Schau,
Dr. med. Witte,
Dr. med. Kriegsrath Winslöw,
Dr. wed. Phyſikus Hauſen,
Dr. med. Phyſikus Reimers,
Dr. med. Langell.

Der Apparat iſt zu haben
in Merſeburg

o tel Zu Seumre
De während drei Tagen

von Sonnabend Morgen den l. Juni
bis Montag Abend den 3. Juni.

Sprechzeit von 9 l und 3-7 Uhr.
Enetino M in Birkenholz (polirt), Kleiderfertige Möbel Secretaire, Verticans, Kom
moden, ovale, Wachstuch und Ausziehtiſche, Stühle und

Plombiren d. ahne

A. Rinätfleisch, KreisAuctions C

t genommen.Freiwilliger Hausverkauf in MerſeburgDas in hieſiger Oberburgſtraße günſtig gelegene, in gutem Bauzuſtande befindliche Satllen n len

Kötzſche' ſche 2 ſtöckige Wohnhaus mit Laden, 5 Stuben, 9 Kammern, 2 Küchen, Waſchhaus und Ställen
Mittwoch den 19. Juni c., Nachmittags 4 Ahr,

im Hauſe ſelbſt, meiſtbietend mit 3000 Mk. Anzahlung verkauft werden, wozu ich Kaufliebhaber hiermit ſttiſlm. e leſen Halſe ife ſeit ca. 50 Jahren das Sattlergeſchäft ſlott betrieben worden. Du Sinn

Merſeburg, den 23. Mai 1878. [H. 54030 ednöſchalnA. Rindtfleisch. Kreis-Auctions-Comm t
n über die

h
Wittenberg, Reg.Bez. Merſeburg, 27. Mai 1876. beſte Waare, verkauft am billigſten un Ihr

(Originalbrief.) Unendlich leid thut es mir, F. W. Sqneider, a Rihtiy
Jhnen nicht ſchon längſt betreffs meines Geſund rer be noch viJ heitszuſtandes Bericht erſtattet zu haben. Mit nen. RFreuden theile ich Jhnen denn mit, daß mein Leiden Im 07 01 190 Il n n
in Folge der mir gegebenen Pulver vollſtändig be len hit!
ſeitigt iſt. Ich kann mich wohl geſchmeichelt fühlen, Sonntag den 26. Mai 1878. 10. Vorſtellung in anen Congr

endlich von meinem langen Abonnement. ne Zum en nventreten
Berliner Droschkenkutscher. Gro d darMagenleiden Geſang und Tanz in 7 Bildern von n of

befreit zu ſein und werde nicht verfehlen, Jhneun Muſik von Haußtner In ins
meinen öffentlichen Dank in den Blättern zu zollen. Pas de Valse, getanzt von der Solo ein b Vnachrie

Die Geſundheit des Menſchen geht ja über alle Frl. Stürmer. Anfang 7 Uhr. Ende n ſln Wvollſtä
Schätze, deshalb geehrter Herr, halte ich es für Uhr. Bei ungünſtiger Witterung findet n me
meine moraliſche Vflicht, Jhnen hiermit meine An
erkennung und Dank abzuſtatten.

Mit aller Hochachtung ganz ergebenſt

ſtellung im Saale ſtatt. In Berlin nd m an m n er riedrichWilhelſt. Theater aufgefithrt. Jene rn ConeJ. G. Koitzſch, Bank und Wechſelgeſchäft. daher dieſe Klſeltng n in h Wolgarier
Weitere Atteſte aus allen Provinzen, ſowie alles ganz beſonders. ndNähere ſendet ähnlich Leidenden franco und gratis Montag den 27. Mai 1878. Zum erſten Male n m doß

J. J S. Popp, Specialiſt für Magen und Darm Schusterjunge von Lyon und Die Da n Aus
I katarrh, Heide (Holſtein). Paris, oder: Die Zwülinge. Aſien t

Werim iſt „Mein Leopold nicht wiederholt von Trautmann. Zum Schluß. ine Nüſ end

L. B Gericht. Soloſcene. Anfang h o biele Ori
Wuih

Mein Kohlenlager, General Verſammlung n
als Presstorf, Briguettes. böhm. u. deutsche Kohle, des Ortsvereins der Schneider und ber d ſoll ſollte
e empfehle zu billigſten Beruſsgenoſſen, ſowie der örtlichen n dent tief

3 lenNeumarkt 75. Julius Thomas. Montag den 27. Mai Abends 8 n
De WegenZu dieſer Verſammlung werden alle Colent l der

von Herren und Damengarderoben unzertreunt em andten Derufégenoſſen, als Kurſchner S n wente e
pſiehlt ſich bei ſolider Arbeit und billiger Preisſtellung Sattler Beutler, Weber u ſ. w. qu gahlteichen kteten di
die chemiſche Geprg es von ergebenſt eingeladen. ad nen a v

Heorg Martens e Ganz beſonders gilt dieſe Einladung denen e enHerſtellung in a Tagen Delgrube 5. Collegen u. ſ. w., die durch Krankheit oder Un e Wuihpen
der Commune der öffentlichen n Minun v

inde un d z 9boiskliohs Insihanfführund e nEin Hausmädchen wird Vuenn aße 161 a g. n

z urim Dome I kwoyel un

W die vorzügliche Poſſe „Mein Kerpol whel unter

Dienſtag den 28. Mai, präcis 6 Ahr, eienfte mehr zur Aufführung gebracht r hohenunter Mitwirkung des Geſang Vereins zu milden Zwecken Einige Die es noch nigt i ne ſuche

Programm. deEhoral.
ge inne,S Wenn man im Dunkeln küßte h

2) Fantaſie v. Bach. herrei3) a. Ave maria v. Areadelt. Börſenverſammlung t alle e e
b. Ave Verum corpus v. Mozart.

vom 25. Mat s Menhelten
Arie für Baß v. Händel. Preiſe mit Ausſchluß der e n de 95) Pſalm 23 für Frauenchor v. Schubert. Weizen 1000 Kilo, geringer le

6) Arie für Tenor, Cello u. Orgel v. Mendelsſohn.

wie214 bez. ſeiner bis 218 Mk. gbez, feinfter hen n

7) Adagio für Orgel v. Mendelsſohn.
8) „Herr wie Du willſt“, Chor v. Schumann. bez. hRoggen 1900 Kilo, 147-153 t n e

Gerſte 1000 Kilo, feinſte Brauwaare 17 n be n Ken
r9 Krie für Sopran aus he e h en en de e en e r nPaulus v. Hafer 1000 Kilo, 145-16 bezugKarten e e n Mk. zum Altar Zuerſt 1000 Kilo, ohne Geſchäft niß

platz (Eingang vom Schloß) bei Hrn. Wieſe u Rabe Kümmel 50 Kilo ne Handel Don
C. e Rüböl 50 Kilo 33 Mk. bez. uHauptprobe, zu welcher nur die e den Iuttermeht 50 Kilo t e n

3 T x 1 2 v i 25 WeiSophageſtelle, geſtrichene Möbel, Bettſtellen, Waſchtiſche, Zutritt haben, Montag 6 Uhr. Klee Roggen 6—6,25 Mk bez. beKleider und Küchenſchränke re en n n kaufen J m nochmalige Aufführung von „Mein Leopold er en u e hof N

h e e einige Abonnenten. Stroh 50 Kilo n iür die Redaction verantwortlich: Th. Rößner D döbündn9 ruck und Verlag von Hellig Rößner 9 bündn
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